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Wir beginnen nahezu jedes
Gebet mit dem Kreuzzei-
chen, das ein Bekenntnis
zum dreieinigen Gott dar-
stellt. Gerade dieses Be-
kenntnis unterscheidet uns
Christen von den anderen
beiden monotheistischen
Hochreligionen, vom Ju-
dentum und vom Islam
und wird leider oft als Glau-
be an drei Götter missver-
standen, auch innerhalb
des Christentums. Es ist
aber auch der am schwie-
rigsten zu verstehende
Kern des christlichen Glau-
bens, den wir nicht begrei-
fen, sondern dem wir uns
nur nähern können. 

Das Neue Testament, das
sich als Fortsetzung, aber
auch als Vollendung des Al-
te Testament versteht, zeigt
uns drei Beziehungen Got-
tes zur Schöpfung: dass Er
diese Schöpfung hervor-
bringt („Vater“), dass Er in
ihr als Geschöpf gegenwär-
tig wird („Sohn“) und dass
Er sie dadurch in Sich hi-
nein heimholen will
(„Geist“). Und diese Bezie-

Bekenntnis zum
dreieinigen Gott
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Das Wort zur Schrift

Gott der Liebe
und des Friedens
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Ers te Le sung: aus dem Buch 
Exo dus 34,4b.5-6.8-9

In je nen Ta gen stand Mo se am Mor gen zei tig auf und
ging auf den Si nai hi nauf, wie es ihm der Herr auf ge-
 tra gen hat te. Der Herr aber stieg in der Wol ke he rab
und stell te sich dort ne ben ihn hin. Er rief den Na men
Jah we aus. Der Herr ging an ihm vo rü ber und rief: Jah-
 we ist ein barm her zi ger und gnä di ger Gott, lang mü tig,
reich an Huld und Treue. So fort ver neig te sich Mo se
bis zur Er de und warf sich zu Bo den. Er sag te: Wenn
ich dei ne Gna de ge fun den ha be, mein Herr, dann zie-
 he doch, mein Herr, mit uns. Es ist zwar ein stör ri sches
Volk, doch ver gib uns un se re Schuld und Sün de, und
lass uns dein Ei gen tum sein!

Ant wort psalm: Dan 3,52.53.54.55.56;

Kehr vers: Ge rühmt und ver herr licht in Ewig keit.

hungen sind liebevolle Be-
ziehungen, von denen
Gott niemanden aus-
schließt, von denen aber
der Mensch sich ausschlie-
ßen kann (er „ist schon ge-
richtet“). 

Wenn Gott Sich aber in
Schöpfung und Geschich-
te in dieser Weise offen-
bart, muss dies in Seinem
Wesen grundgelegt sein,
sonst würde Er Sich ja
nicht als das offenbaren,
was Er in Wahrheit ist.
Wenn dieses Wesen Gottes
die Liebe ist (wie am klars-
ten in 1 Joh 4,16 ausge-
sagt), muss Er vor aller
(d.h. ohne alle) Schöpfung
in Sich Beziehung sein –
der Liebende, der Geliebte
und die beide verbindende
Liebe: Die Beziehungen
sind verschieden, die ab-
solute Liebe ist dieselbe. 

Freut euch, kehrt zur Ord nung zu rück, lasst
euch er mah nen, seid ei nes Sin nes, und lebt
in Frie den! Dann wird der Gott der Lie be
und des Frie dens mit euch sein.
Grüßt ei nan der mit dem hei li gen Kuss! 
Es grü ßen euch al le Hei li gen.
Die Gna de Je su Chris ti, des Herrn, die Lie be
Got tes und die Ge mein schaft des Hei li gen
Geis tes sei mit euch al len!

Zwei te Le sung: aus dem zwei ten Brief des
Apos tels Pau lus an die Ko rin ther 13,11-13

Sr. Katharina Deifel

Drei mit ei nem Na men be nannt
Wenn es heißt „Im Na men Got tes des Va ters, im
Na men Got tes des Soh nes und im Na men Got tes
des Hei li gen Geis tes“, dann ist Va ter, Sohn und
Hei li ger Geist der
ei ne Na me der
Gott heit. Wenn du
mich aber fragst,
wie drei mit ei nem
Na men be nannt
wer den kön nen,
dann weiß ich es
nicht, und ich be-
 ken ne ehr lich mei-
 ne Un wis sen heit,
weil Chris tus hier-
 über nichts of fen-
 ba ren woll te. Das
al lein weiß ich, dass ich Christ bin, weil ich ei nen
Gott in der Drei fal tig keit be ken ne.

hl. Hie ro ny mus (4. Jh.) 

Hin ter grund

Gott hat die Welt so sehr ge liebt,
dass er sei nen ein zi gen Sohn hin-
 gab, da mit je der, der an ihn
glaubt, nicht zu grun de geht, son-
 dern das ewi ge Le ben hat.
Denn Gott hat sei nen Sohn nicht
in die Welt ge sandt, da mit er die

Welt rich tet, son dern da mit die
Welt durch ihn ge ret tet wird.
Wer an ihn glaubt, wird nicht ge-
 rich tet; wer nicht glaubt, ist schon
ge rich tet, weil er an den Na men
des ein zi gen Soh nes Got tes nicht
ge glaubt hat.

Evan ge li um nach Jo han nes 3,16-18

Das Kost bars te,
das er hat
◆ Got tes Lie be zu uns ist kon-
 kret. Er gibt das Kost bars te, das
er hat, für uns: sei nen Sohn.

◆ In die sem Tun Got tes er le ben
wir, wer wir selbst sind: Kin der
die ses Va ters.

◆ Glau ben heißt bei Jo han nes:
sich Je sus als dem ein zig mög li-
 chen Heils weg an ver trau en.
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